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jTX X Sommerliche Y)\\z- und BUtz - JMomentaufnabmen* X X i
-JJ

^acbbem eê Ijeuer enbtidb einmal orbenttidj roarm gerootben ift, mie es einem
~ redjifchaffenen ©ommer gejiemt unb jroar fo inienfiu, bafj uns ber ganje

©rbenflofj mie ein riefiger 23acfofen unb unfer jeroeiliger SUifentfialt alê
beffen ^auptfeuerungsfierb oorfommt, übernehmen mir armen faft jerfttefjen*

ben SDÎenfdjIein ganj notgebtungen bie 9Me beë tüdjttg burdjgefneteten îeigeë, obne

bafj roir bas Stbermomeier aïs ben einjig petläfjlicfjen Seugen unferer beifjen STJein ans

feûen müffen.
Siefeë Qnftrument, ein fonft fdjon fefjr aebrec&IicfieS £tng, fieljt jekt bei ben gegen»

roäriig immer feinbfelig auf ftd) gerichteten 23licfen in fteter ©efafjr 3U jerbreeben ; bann

roûfjten roir am Gtnbe gar nidjt bafj es roarm fet. (5s gäbe jebodj nod) anbere un=

irüglidje Slnjeidjen, auë roeldjen mir ben ©tanb ber Temperatur fjerauêlefen fönnen.
©o j. 23. früb morgens um 6 Uhr- SGBäljrenb fonft um biefe Qafnesjeit bie meiften

genftetläben an ben Käufern einen unoerfennbaren £ug tieffter 23erfcbloffenf)eit jur ©tbau
tragen, oerblüffen fte jekt um bie gtetdje Seit burd) iljre tücfbaltälofe Offenheit. 2fn
ben meiften genftern liegt bas 23etijeug jur Cüfiung, roorauê ficb mit größter 2Baljr=

fdjeinlidjfeit fdjliefjen läfjt, bafj bie betreffenbe Ciegetftatt fdjon geräumt fei. Ser 23e=

fber einer foldjen 23ettfteIIe, £err 23ümfüi ift biefen ©ommer auënafjmêroeife ein grüh:
auffteûer gerootben unb renommiert aUerorië mit biefer roacfetn Tat.

2lm offenen genfiet roirb ber itaffee mit 23eljagen, 23utter unb &or\ia genoffen,

natürlich in £embätmeln unb bie roürjige Morgenluft mit einer leicbten jjaoanna oer=

beffert. Sann îommt bie Morgenjeitung bran. 3a, fo ein bifjdjen Tageëbtlbung mufj
man fid) bodj antun. Stber faum ift man beim britten Tourlftenabfturj angelangt,
fteljt fdjon in buftiger Morgentoilette bie füfje ©atiin ba unb lifpelt: 6djau 2Känn=

djen, roie heulidj blau roieber ber Gimmel heute ift; genau in biefer garbe mödjte idj
mein neues Sommetfleib." SSas, fdjon roieber ein?, bas ift ja fdjon ba§ " 3fa,
erft bas britte roillft Su fagen." 9îa, meinetroegen, aber idj roollte ber SBinter

fäme balb roieber, bann fängt ber Sirger bodj einige ©tunben fpäter an!

gs ift SRadjmttiag. 3m 23üro oon ©djinggeli unb 23inggeli herrfdjt bie obligate
©tebeljike. Ste beiben Slffocieë, roeldje nebft bem gäbnenben Cefjrfttft bie gange girmct
repräfentieren, ftfcen ftdj in £>embärmeln vis-à-vis unb fäctjetn ftdj frifdje Suft ju, näm=

lidj jeber für eigene Rechnung, benn biefer %aü ift in ifjrem ©efeUfdjaftëoertrag nidjt
porgefeljen; jeber F>at aufjerbem nodj eine grofje Karaffe mit (Stëroaffer oor fidj.

Sonner unb Soria, e§ ift bodj ein llnfinn bafj man aufs 23üro fommt," fagt
©djinggeli gereijt, es läuft ja bodj gar nicbts bei biefer #tke unb für nidjtê unb roi.ber

nidjtê fidj fo braten laffen ift ju bumm. jperrfcbaft, ift'ê mir beifj!" 3a glauben

©ie oieüeidjt bafj id) friere?* fagt gelangroeilt 23inggeli, .ûbrigenê roar baê ©efdjäft

um biefe Saljreëjeit immer flau." ©eroifj, aber fo roie jetjt roar'ë bod) nod) nie-

Rimmel, roaë ©ie für 'ne Menge SBaffer in fid) Ijineinfdjütten, roir haben balb feineë

mebr. ©ie erfälten ficb, nodj ben Magen unb bann fann idj allein ben Marren jkljen."
Mir iftê fdjon fo fühl, bafj idj balb um ben ÜMjrocf fdjicfen roerbe," f)ö£)nt 23inggeli,

icb meifj überhaupt nidjt, roaë fie heute immer ju nörgeln haben, jekt roollen ©ie mir
fogar nerbieten, bafj mir Ijeifj fei." 9îa, roenn ©ie feine befferen SBifee leiften fönnen

bann , tdj madje lieber gar feine, geroifj ein 3eid)ett roie idj unter biefer £>ike leibe,"

fnurrt ber Slnbere. Meinetroegen, mit 3&nen iftê heute gar nicht auëjuhalten,
SlUeë roollen ©ie für fich haben, SlHeê foU nach %fyxem ^opf gehen, überhaupt feit id)
fte fenne auch bie girma hat ©chinggeli rjeifjen müffen." SBeil eê beffer flingt
alë SJinggeli." - SBie man 'ë nimmt, baê ift ©efdjmacfiacbe!* 3dj habe efan

einen guten ©efdjmacf!" ©ie ftnb heute unaueftefjtid)-" Saê macht bie £ike.*
,,©ie machen mir noch bie SReroen faput, roenn ©ie nicht anfhören." ,,©ie haben

angefangen alfo ..." fagt 23tnggeli unb pfeift: 3mmer noch e Tröpfdje. @nt»
roeber ©ie hören auf ober unfer ©efdjâftêfontraft! ."

^öffentlich 6at fich bie (She- mie auch bie ©efdjâftëaffojiation am fühlen
Slbenb roieber pertragen.

JP Kaeeandra-Kacbelhofcr. JP
23eamte fieht man täglid) früh

STacb ihren Ämtern eilen,

Um bort bis fpät am Slachmtttag

Sîedjt fleifjig gu uerroeilen,

Hnb um im ©rojjen ©anaen

gürs 23unbesroohl 5U fdjansen.

Sod) anb'rer STteinung brüber ift
S)ie SBunbesuansleileitung.
<£s ftanb in klafftfd) fdjönem ®eutfd).;|g

©djon in ber 23ucbfiôeitung ;

Senn ber §exr ßadjetbofer fpricht:!
©o follt' es fein bod) fo ift's nidjt.

3um Schaffen bleibt mir feeine Seit,

©tets mufj id) kontrollieren
SBeil fid) bie £jetren 23eamten fonft
Slus bem 23ureau petlieren:

3a 's gibt fogar fiofafeen,

Sie im W. C. " tubafeen!

^rioatatbeit in 23unbes5eit,

3ft gegen ben Paragraphen;
Sas gibt's nur, roenn's ber Êhef befiehlt

Unb bei ben fmbrograpljen.
Db einer krank ift, ob gefunb

Sîidjt fürs Samafdjen" aatjlt ber 23unb.

(Entgegenkommen! ©ibt es nidjt,
Sas geugt ©elbftüberfjebung ;

<£s tue jeber feine Pflicht
©dng ohne Überlegung!

Sod)©d)lufj! 3dj mufj nun roieber geb'tv

Sen Seuten auf bie ginger feh/n.

JP Letzte Mode. JP
ïïïoderne Frauentoilette
Von Ethik keine Spur!
Das Unterkleid, das Oberkleid

ein Spinngewebe nur.

ÜJas geftern noch die Demimonde

Crug mit licbtlcheuem Blicke,
Die ïïlode nivelliert die Frau

Itt heut' modern und chique.

Und Formen, die tonlt nie erblickt
Das masculine genus,
enthüllt dezent im fjumpelrock
Dem TTIänneraug' Frau Venus.

Seibit manches Boudoirfekret
Kommt an die große Glocke,

Drum auch, was nicht vorhanden ift,
Zeigt heb im ßumpelrocke.

fi Die gestürzte feathütte. fi
Schützenfeste feiernd tut man
in der Schweiz des Guten viel.
ünd von den Strapazen ruht man
erst im fjerbste, als am Ziel.

fllso baut man Stand und Stände,
Sutten auch und andres mehr
und durebknattert das Gelände

grad als ob dies nützlich wär.

Selten wird so 'ne Baracke
für die Ewigkeit erstellt.
Kommt ein Sturm mit voller Backe,
kommt es vor, daß eine fällt.

ïïlann und Frau und Schütz und Kind und
was sich grade lustig macht,
das beängstigt so ein üJind und

gar die Rütte, wenn sie kracht.

üJas im oberen Entfelden
dieser Art noch erst gefebab,
das belustigt Schützenhelden
hier und dort und fern und nah.

Und die Lehre heißt, die kleine:
Baue deine Bütte gut,
nicht allein für Sonnenfcheine,
weil es manchmal regnen tut.

Johannis Feuer,

JP öarganferUed. JP
Fait alle Cag palfiert halt
Im Lande öppis dumm's",
Docb diesmal bats getroffen
Das weitbekannte F'unis!
Will feine Füße baden

ein reinlich ïïlenfcbenkind,
So nimmt das Polizeiamt
Den Schuldigen beim Grind!
Gar bis 500 Franken
Bezahlt, wer im Bergbach
Sich lehnen die Fuß' gewateben

Bei diefer Ritze ach!

Sogar noch dem Verleider
Wird fröhlich zugedacht
ein ITapoleon-Gelchenke
So flnzeig' er gemacht.
Docb niemand will verdienen

Jetzt dielen Judaslohn
Das hat das Polizeiamt
Von Flunis jetzt halt davon!

^6 Fax.

Der Polizeipräsident von Strasburg.
0 Straßburg, o Straßburg
Du wunderlchöne Stadt,
In dir ein nettes TTIüsterchen

Sich zugetragen hat!
fjerr Baumbach, der da Präsident
Der hoben Polizei,
Der forderte zum Zweikampf auf
Unglaublich! ei, ei, ei!
Und die Strafkammer hat ihn nun
Zur Karzerhaft verknurrt,
ein Cag wird er dort einlogiert,
Ob er auch brummt und knurrt.
Cs macht sich wirklich riesig nett
Wenn solch gewalt'ger lîlann,
Wird in die Zelle eingesteckt
Von einem Untertan.
Wenn's heißt: fleh bitte, nehmt docb

Es freut uns ungemein, [Platz
Daß Ihr die Ehre uns erweist
flucb unser Kund' zu sein!"
Ob das die nöt'ge Autorität
Wohl ungemein erhöht?
Ich glaub', daß sie mit dem Respekt
Weit eher flöten gebt.

Dido.

M Männerrptesae. JP
STläbdjen mufj id) bitter tabeln,
Sie mit ihrer £jüte STabeln

Uns norbei am SXngefidjt

Surd) bie allerkleinfte Srebung
fjäufig eine STlorbbegehung

Stoben: benn bas Sing, bas ftidjt!

Sîedjt hat's brum id) fag' es offen

Siefer Sag' barin getroffen
Sie 23eiliner ^Sotigei:
23ei SSerletjungen! ben ftarken
fioftet's gleid) 900 Sllarken
Ober 2 3ahx' 23rummerei!

Sïïobe ift es fonft in 3üricb:
Sen 23erlinern ob's aud) fdjrotertg
9111e Sorenbuberei

©ifrig immer nadjjuäffen;
Sod) nicht könnt' man's beffer treffen
§eute roär' ich aud) babei! fieiri.

junger gebilbeter §err fudjt als 23e>

gteiterin auf feinen fonntägltd)en ©pajier»
gängen nette, guterjogene Same mit an»

genehmen Umfangsformen.

j* Duden.
Kanntest Du den Duden, Leser?

Der Spracbreinigung Verweser?
Der, der Sprachdummbeiten satt,
Flott sie durchgehechelt hat.

Wo man keinen Duden fände,
Wär's ein Jammer obne Ende.
Duden hier und Duden dort,
Bleibt uns orthograph'fcher fjort.

Gib mir fcbnell den Duden rüber.
Sonst setzt's einen Flasenstüber.
Schreib' icb dieses Wort mit b?
Dazu ist der Duden da!

Wenn auch nicbt bei Botokuden,
Überall kennt man den Duden.
Unsern Blicken er entlcbwand
Und geht docb von band zu Band.

Bayreuther 6ptstel 1911.
Beuer in Bayreuth

fluf der Bürgerreut
Wieder sie zusammen pokulier'n.
Schlagwort ist der Gral
Und der Parsifal,
Den man manchmal siebt hier

promenier'n.
Wagner überall!

Gralsburg und Walhall
Klngsor-Corten, Kundry»Cücber gar!
Der Bans Sachs » Likör
Ist auch kein malheur,
Sträubt am Kopf sich auch zuerst

das Baar!
Alles summt und singt,

Wie es mit sich bringt
Bier die Atmofphäre, tongelpickt.
Leitmotive fchwirr'n
Wild durch Ohr und Bim,
Dieser wütend ist und der entzückt Î

naht sich Siegfried gar,
Explodiert die Schaar
Der Verehrer vor Begeist'rung fcbier.
Dort Bans Richter, seht!
Voller ITlajestät,
Letzend sich an einem fritchen Bier.

Blumenmädchen girr'n,
ünd die Witze fchwirr'n
In der flotten Künstlerkompagnie.
's bringt der Parsifal
Geld noch kolossal,
Führt ITIax Reinhardt auch nicbt
.ee- die Regie!

^achdem es Heuer endlich einmal ordentlich warm geworden ist, wie es einem
" rechtschaffenen Sommer geziemt und zwar so intensiv, daß uns der ganze

Erdenkloß wie ein riesiger Backofen und unser jeweiliger Ausenthalt als
dessen Hauptfeuerungsherd vorkommt, übernehmen wir armen fast zerfließenden

Menschlein ganz notgedrungen die Rolle des tüchtig durchgekneteten Teiges, ohne

datz wir das Thermometer als dcn einzig verläßlichen Zeugen unserer heißen Pein
ansehen müssen.

Dieses Instrument, ein sonst schon sehr gebrechliches Ting, steht jetzt bei den

gegenwärtig immer feindselig auf sich gerichteten Blicken in steter Gefahr zu zerbrechen ; dann

wüßten wir am Ende gar nicht daß es warm sei. Es gäbe jedoch noch andere

untrügliche Anzeichen, aus welchen wir den Stand dcr Temperatur herauslesen können.

So z. B. früh morgens um 6 Uhr. Während sonst um diese Jahreszeit die meisten

Fensterläden an den Häusern einen unverkennbaren Zug tiesster Verschlossenheit zur Schau
tragen, verblüffen sie jetzt um die gleiche Zeit durch ihre rückhaltslose Offenheit. An
den meisten Fenstern liegt das Bettzeug zur Lüstung, woraus sich mit größter
Wahrscheinlichkeit schließen laßt, daß die betreffende Liegelstatt schon geräumt sei. Der
Besitzer einer solchen Bettstelle, Herr BLmstli ist diesen Sommer ausnahmsweise ein
Frühaufsteher gewoiden und renommiert allerorts mit dieser wackeni Tat.

Am offenen Fenster wird der Kaffee mit Behagen, Butter und Honig genossen,

natürlich in Hemdärmeln und die würzige Morgenlust mit einer leichten Havanna
verbessert. Dann kommt die Morgenzeitung dran- Ja, so ein bißchen Tagesbildung muß

man sich doch antun. Aber kaum ist man beim dritten Touristenabsturz angelangt,
steht schon in duftiger Morgentoilette die süße Gattin da und lispelt: Schau Männchen,

wie heirlich blau wieder der Himmel heute ist; genau In dieser Farbe möchte ich

mein neues Sommeikleid." Was, schon wieder eins, das ist ja schon das " Ja,
erst das dritte willst Tu sagen." Na, meinetwegen, aber ich wollte der Winter
käme bald wieder, dann sängt der Ärger doch einige Stunden später an! ."

Es ist Nachmittag. Im Büro von Schtnggeli und Binggeli herrscht die obligate
Siedehitze. Die beiden Associes, welche nebst dem gähnenden Lehrstift die ganze Firma
repräsentieren, sitzen sich in Hemdärmeln vis-à-vis und fächeln sich frische Luft zu, nämlich

jeder für eigene Rechnung, denn dieser Fall ist in ihrem Gesellschaftsvertrag nicht

vorgesehen; jeder hat außerdem noch eine große Karaffe mit Eiswasser vor sich.

Donner und Dorla, es ist doch cin Unsinn datz man aufs Büro kommt," sagt

Schinggeli gereizt, es läuft ja doch gar nichts bei dieser Hitze und für nichts und wider

nichts sich so braten lassen ist zu dumm. Herrschaft, ist's mir heiß " Ja glauben

Sie vielleicht datz ich friere?" sagt gelangweilt Binggeli, .übrigens war das Geschäft

um diese Jahreszeit immer flau." .Gewiß, aber so wie jetzt war's doch noch nie-

Himmel, was Sie für 'ne Menge Wasser in sich hineinschütten, wir haben bald keines

mehr. Sie erkälten sich noch den Magen und dann kann ich allein den Karren ziehen."

»Mir ists schon so kühl, daß ich bald um den Pelzrock schicken werde," höhnt Binggeli,
ich weiß überhaupt nicht, was sie heute immer zu nörgeln haben, jetzt wollen Sie mir
sogar verbieten, daß mir heiß sei." Na, wenn Sie keine besseren Witze leisten können

dann , ich mache lieber gar keine, gewiß ein Zeichen wie ich unter dieser Hitze leide,"

knurrt der Andere. .Meinetwegen, mit Ihnen ists heute gar nicht auszuhalten,

Alles wollen Sie für sich haben, Alles soll nach Ihrem Kopf gehen, überhaupt seit ich

sie kenne - - auch die Firma hat Schinggeli heißen müssen." Weil es besser klingt
als Binggeli." - Wie man 's nimmt, das ist Geschmacksache !" Ich habe eben

einen guten Geschmack!" .Sie sind heute unausstehlich." Das macht die Hitze."

Sie machen mir noch die Nerven kaput, wenn Sie nicht anshören." Sie haben

angefangen also ..." sagt Binggeli und pfeift: Immer noch e Tröpfche.
Entweder Sie hören auf oder unser Geschäftskontrakt! ."

Hoffentlich hat sich die Ehe, wie auch die Geschäftsassoziation am kühlen.

Abend wieder vertragen.

^ lîassânâra-kaàlkose?. ^
Beamte sieht man täglich früh

Nach ihren Ämtern eilen,

Am dort bis spät am Nachmittag
Recht fleißig zu verweilen,
And um im Großen Ganzen

Fürs Bundeswohl zu schanzen.

Doch and'rer Meinung drüber ist

Die Bundeskanzleileitung.
Es stand in klassisch schönem Deutsch s
Schon in der Buchsizeitung ;

Denn der Herr Kachelhofer spricht:!

So sollt' es sein doch so ist's nicht.

Zum Schaffen bleibt mir keine Zeit,
Stets muß ich Kontrollieren

Weil sich die Herren Beamten sonst

Aus dem Bureau verlieren:

Ja! 's gibt sogar Kosaken,

Die im V/. L. " tubaken!

Prioatarbeit in Bundeszeit,

Ist' gegen den Paragraphen;
Das gibt's nur, wenn's der Lhef befiehlt

Und bei den Hydrographen.
Ob einer krank ist, ob gesund

Nicht sürs Lamaschen" zahlt der Bund.

Entgegenkommen! Gibt es nicht,

Das zeugt Selbstüberhebung;
Es tue jeder seine Pflicht
Ganz ohne Überlegung!

Doch Schluß! Ich muß nun wieder geh'n,

Den Leuten auf die Finger seh'n.

US? I^et-te sVloäe. US?

Moäerne frsuentoilette
Von Llkik keine Spur!
Das llnterkleiä. äss Oberkleiä

Lin Spinngewebe nur.

was geilern nocb ciie vemimonäe

Trug mit licbtlcbeuem Klicke,

vie Moäe nivelliert äie ffr-m

Ilt beut' moäern unä cbique-

llnä formen, äie lonlt nie erblickt

vss masculine genus,
CntküIIt äexent im kumpelrock
vem Msnnersug' frsu Venus.

Selblt msnckes Kouäoiriekret
Kommt sn äie grolZe Slocke,

vrum suck, wss nickt vorksnäen ilt,
?eigt lick im kîumpelrocke.

^ Vie gestürzte festkütte.
Schützenfeste feiernä tut msn
in äer Schwei? äes kuten viel.
llnä von äen Strapazen rukl man
erst im derbste, als am Äei.

Also baut man Stanä unä Stänäe,
Bülten suck unä snäres mekr
unä äurcbknstlert äss Eelsnäe
grsä sis ob äies nlllàk wär.

Selten wirä so 'ne Karacke
für äie Lwigkeit erstellt.
Kommt ein Sturm mit voller Kacke,
kommt es vor, äak eine füllt.

Mann unä frau unä Sckütx unä Kinä unä
wss sicb grsäe lustig mscbt,
äss beängstigt so ein Ainä unä

gar äie Hütte, wenn sie kracbt.

Ass im oberen entteläen
äieser /lrt nocb erst gescbsk,
äss belustigt Sckütxenkeläen
bier unä äort unä fern unä nsk.

llnä äie L.ekre keiöt, äie kleine:
Kaue äeine kiütte gut,
nicbt allein iür Sonnenlckeine,
weil es manckmsl regnen tut.

Zodsnnis Heller,

US? Kargansevliecl. US?

fslt slle Tag palliert kalt
Im Lanäe öppis äumm's",
vocb äiesmal bsts getroffen
vss weitbekannte flums!
Ai» leine füke baäen

Lin reinlick lllenlcbenkinä,
So nimmt äas ?ol!xeismt
ven Sckuläigen beim Lrinä!
6sr bis Z00 frsnken
Kexsklt, wer im Kergbsck
Sicb lcbnell äie füg' gewslcken
Kei äieler k?itxe scb!

Sogar nocb äem Verleiäer
wirä srödlick xugeäscbt
Lin Napoleon lZeickenke

So Anxeig' er gemscbt.
vock Niemanä will veräienen

Jetxt äielen Iuässlobn
vss bst äss polixeiamt
Von Alunis jetxt bslt äavon!

^» fax.

ver polixeipräsickent von Strasburg.
0 Strasburg, o StralZburg
vu wunäerlcköne Staäl,
In äir ein nettes Müstercben
Sicb xugetragen bat!
lîerr Ksumbscb, äer äa präsiäent
Oer koken Polizei,
ver foräerte xum Zweikampf auf
llnglaubiick! ei, ei, ei!
llnä äie Strafkammer kat ikn nun
Zur Karxerkakt verknurrt,
Cin Tsg wirä er äort einlogiert,
Ob er suck brummt unä knurrt.
es msckt sicb wirklick riesig nett
Aenn solck gewslt'ger lllami,
Airä in äie Zelle eingesteckt
Von einem Untertan.
Aenn's keiöt: ,/1ck bitte, nekmt äock

Ls freut uns ungemein, l?Istx
vsk Ikr äie Lkre uns erweist
àck unser liunä' xu sein!"
Ob äss äie nöl'ge Autorität
Aokl ungemein erböbt?
Icb glaub', äsl! sie mit äem Respekt
Aeit eker flöten gekt.

vià
U-î? lVlännerspiesse. u!?

Mädchen muß ich bitter tadeln,
Die mit ihrer Hüte Nadeln
Uns vorbei am Angesicht

Durch die allerkleinste Drehung
Häusig eine Mordbegehung
Drohen: denn das Ding, das sticht!

Recht hat's drum ich sag' es offen

Dieser Tag' darin getroffen
Die Bei liner Polizei:
Bei Verletzungen! den starken
Kostet's gleich 900 Marken
Oder 2 Iahr' Brummerei!

Mode ist es sonst in Zürich:
Den Berlinern ob's auch schwierig

Alle Torenbuberei

Eifrig immer nachzuäffen;
Doch nicht könnt' man's besser treffen
Heute wär' ich auch dabei! Neirl.

^»
Junger gebildeter Herr sucht als

Begleiterin auf seinen sonntäglichen Spaziergängen

nette, guterzogene Dame mit
angenehmen Umfangsformen.

î V u cl e n.
Kanntest vu äen vuäen. L-eser?

ver Sprachreinigung Verweser?
ver, äer Sprackäummkeiten satt,
flott sie äurckgekecbelt kst.

Ao msn keinen vuäen fänäe,
Aar's ein Ismmer okne Lnäe.
vuäen kier unä vuäen äort,
Sieibl uns ortkogrspk'lcker k)ort.

6!d mir lcbnell äen vuäen ruber.
Sonst setxt's einen Nasenstüber.
Scbreib' icb äieses Aort mit k?
vsxu ist äer vuäen äs!

Aenn auck nickt bei Kotokuäen,
llberall kennt man äen vuäen.
llnsern klicken er enlickwanä
llnä gekt äock von k?anä xu kanä.

Kayreutker Epistel «yn.
Heuer in Kavreutk

Auf äer KUrgerreut
Aieäer sie Zusammen pokulier'n.
Schlagwort ist äer Lral
llnä äer ?srsifsl,
ven man manckmal siekt kier

promenier'».
Aagner überall!

gralsburg unä Aalkall!
KI.ngsor-Torten, Kunärv-Tücker gsr!
ver k)sns Sacks -Likör
Ist suck kein Malkeur,
Sträubt sm Kopf sick suck xuerst

äss kîsar!
Alles summt unä singt,

Aie es mit sick bringt
Hier äie /ltmoloksre, tongelpickt.
Leitmotive lckwirr'n
Ailä äurck Okr unä Mrn,
Dieser wlltenä ist unä äer entxückt!

Nakt sick Siegfrieä gsr,
exploäiert äie Sckasr
ver Verekrer vor Kegeist'rung lckier.
vort k)ans Kickter, sekt!
Voller Majestät,
Letxenä sick an einem frilcken Lier.

Klumenmääcken girr'n,
llnä äie Aitxe lckwirr'n
In äer flotten Künstlerkomvsgnie.
's bringt äer psrsffsl
6elä nock kolosssl,
fükrt Msx keinksrät suck nickt

.e-. äie Kegie!


	Bayreuther Epistel 1911

